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STUDIUM KULTURStudium Kultur

Organisiert vom Kulturwissenschaft
lichen Institut der Universität Lu-
zern stellt der Integrierte Studiengang

einen fakultären Studiengang dar: keinen Fach-
studiengang im herkömmlichen Sinne, son-
dern ein Joint Venture verschiedener Diszipli-
nen. Eingeführt wurde er zum Wintersemester
2002/3 an der Fakultät II, damals der »Fakultät
für Geisteswissenschaften«, heute der »Kul-
tur- und sozialwissenschaftlichen Fakultät«.
Der neue Fakultätsname ist Programm und
steht zugleich für ein übergreifendes Verständ-
nis von »Kultur« und »Kulturwissenschaft«.
»Kultur« bezeichnet den Inbegriff menschli-
cher Produktivität als Prozess der interpretati-
ven, kommunikativen und interaktiven Hu-
manisierung der Lebenswelt: Sie betrifft stets
die kulturelle Form der Welt als ganze – nicht
nur einen Teilbereich neben Gesellschaft, Po-
litik, Wirtschaft, Wissenschaft oder Technik.
Und »Kulturwissenschaft« bezeichnet das In-
tegral von Disziplinen, die diese kulturelle
Form reflektieren und historisch perspektive-
ren – nicht einen speziellen Fachbereich ne-
ben Soziologie, Politikwissenschaft, Philoso-
phie oder Geschichte. Als Einheitstitel ver-

schiedener Fächer und Disziplinen tritt der
Plural »Kulturwissenschaften« insofern in die
Nachfolge des traditionellen Ensembles der
»Geisteswissenschaften«: Nachfolge heisst
Kontinuität, aber auch Modernisierung der
Geisteswissenschaften, die sich durch Inter-
disziplinarität und den Abbau von Fächergren-
zen, durch Methodenvielfalt und, generell, durch
Anthropologisierung statt »Vergeistigung« von
Wissensformen und normativer Wertvorgaben
in Theorie und Praxis auszeichnet.

Struktur
Der »Integrierte Studiengang Kulturwissen-
schaften« verfolgt damit ein innovatives,
schweizweit bislang einzigartiges Studienmo-
dell. In stärkerem Maße als in den traditionel-
len Fachstudiengängen können Studierende
eigene Schwerpunkte setzen. Die Studienin-
halte orientieren sich an Themen, nicht an
einzelnen Fachgebieten: Ausschlaggebend ist
nicht die Sichtweise einer Disziplin auf ver-
schiedene, ihrerseits oft heterogene Fragestel-
lungen. Ausschlaggebend sind die Perspekti-
ven verschiedener Fächer auf gemeinsame
Fragestellungen. Ein in diesem Sinne interdis-

ziplinäres Studium stellt An-
sprüche an Eigeninitiative und
Selbständigkeit: Die Erfahrung
der vergangenen Jahre hat ge-
zeigt, dass das Luzerner Mo-
dell auf eine ebenso breite wie
nachhaltige Resonanz stösst.

Jedes Semester wird ein aktu-
alisierter Studienleitfaden er-
stellt, der alle Lehrveranstaltun-
gen in kommentierter Form prä-
sentiert. Das Fächerspektrum,
aus dem ein Fach als Major
(Hauptfach) zu belegen ist, um-
fasst Geschichte, Philosophie,
Politikwissenschaft, Soziologie,
Religionswissenschaft, Judais-
tik, Kultur- und Sozialanthro-
pologie (Ethnologie) sowie, vo-
raussichtlich ab FS 09, Ökono-
mie. Im Wahlpflichtbereich kön-
nen, ebenso wie im Bereich
Freie Studienleistungen, Veran-
staltungen aus dem Lehrange-
bot aller beteiligten Fächer be-
legt werden. Nach Abklärung
mit der Studiengangsleitung
können freie Studienleistungen
auch in thematisch verwandten
Fächern erworben werden

(Kunstgeschichte, Literaturwissenschaft,
Sprachwissenschaft etc.), die nicht zum Lehr-
angebot der Fakultät gehören oder nur teilweise
durch Lehraufträge des Kulturwissenschaftli-
chen Instituts bedient werden.

Auf Masterebene ist ab Herbstsemester 08
die Einführung von zwei neuen Studien-
schwerpunkten vorgesehen: »Ästhetik und
Musiktheorie« (in Zusammenarbeit mit der
Musikhochschule Luzern) sowie »Kultur und
Öffentlichkeit« unter Leitung von Thomas
Steinfeld (Süddeutsche Zeitung). Letzterer
wird Lehrveranstaltungen zur Geschichte und
Theorie des Journalismus mit praktischen
Übungen (Schreibwerkstatt) kombinieren.

Berufliche Perspektiven
Mit dem Studium der Kulturwissenschaften
verbinden sich – auch angesichts der aktuel-
len kulturwissenschaftlichen Konjunktur –
vielfältige Berufsmöglichkeiten. Dazu zäh-
len neben Bibliotheks- und Verlagswesen
(Lektorat) vor allem Tätigkeiten im Medien-
bereich (Publizistik, Wissenschaftsjournalis-
mus), in Kulturmanagement und Kulturver-
waltung. Berufsvorbereitende Praktika kön-
nen im Rahmen des MA als freie Studienleis-
tungen angerechnet werden.

Nach Abschluss des BA in Kulturwissen-
schaften besteht darüber hinaus die Möglich-
keit, in einen Fachmasterstudiengang zu wech-
seln. Über den Anschluss an die Lehramtsaus-
bildung (Master of Advanced Scienes in Se-
condary and Higher Education) der Universität
Zürich finden zur Zeit noch Absprachen statt.
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Kulturwissenschaft – interdisziplinär

Der »Integrierte Studiengang Kulturwissenschaften« an der Universität Luzern

Schwerpunkte
Philosophie
Kulturtheorie, Politische Philosophie, Rechtsphilosophie,
Ästhetik, Sprachphilosophie, Kognitionstheorie, Wissen-
schafts- und Theoriegeschichte, Europäische Ideenge-
schichte

Geschichte
Neue Kulturgeschichte (New cultural history), Neue Poli-
tikgeschichte, Problemgeschichte, Mikrohistorie, Konf-
likt- und Gewaltforschung, Totalitarismus

Soziologie
Kultursoziologie, Medientheorie und Geschichte der Me-
dien, Handlungstheorie, Kommunikationstheorie, Globali-
sierung und Weltgesellschaft, Organisationssoziologie

Politikwissenschaften
Politische Theorie und Ideengeschichte, Politische Sys-
teme, Internationale Beziehungen, Demokratietheorie,
vergleichende Politikwissenschaft

Kultur- und Sozialanthropologie
Ökologische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Di-
mensionen menschlichen Zusammenlebens, Kulturelle
und historische Anthropologie

Religionswissenschaft
Religionstheorie, Religionssoziologie und Religionsge-
schichte der Gegenwart, Globalisierung und religiöser
Pluralismus, Religion und Migration

Judaistik
Moderne jüdische Kulturgeschichte, Philosophie und
Ethik des Judentums, Judentum und Christentum, Neu-
hebräische Sprache und Literatur

Studienziele
• Interdisziplinarität
• Perspektivisches Denken
• Kompetenz in wissenschaftlicher Kom-

munikation
• Kompetenz für die Verknüpfung von

Wissenschaft und Politik
• Kompetenz für die historische Entwick-

lung von Kultur und Gesellschaft


